
Die Werkstatt der Latinitas Viva auf dem

Nahezu einen dies Latinus erlebte der diesjäh- 
rige DAV-Kongress in Heidelberg und setzte da- 
mit den positiven Trend fort, der insbesondere auf 
der vorangegangenen Tagung des DAV in Jena 
zu beobachten war.1 Nach dem lateinischen Vor- 
trag von Prof. Dr. Wolfgang Dieter lebek (Köln) 
„De Cicerone auctore humanitatis Europaeae“ 
und der auf lateinisch gebotenen Präsentation ei- 
nes auf der Grundlage eigener lateinischer Ge- 
dichte entworfenen Unterrichtskonzeptes durch 
die Marburger Lateinlehrerin Anna Elissa Radke 
folgte die Officina Latina, die dieses Mal unter 
der Leitung von Prof. Andreas Fritsch (Berlin) 
und OStR’ i. H. Ulrike Wagner (Erlangen) vor 
einem zahlreich erschienenen Publikum von in- 
teressierten Kollegen aus Schule und Universität 
stattfand.

Zu Beginn der Veranstaltung, die ausschließ- 
lich in lateinischer Sprache abgehalten wurde, 
verwies A. Fritsch, einer der Gründungsväter und 
seitdem ständiger Moderator der Werkstatt für 
gesprochenes Latein, - dem fünften „Jubiläum“ 
der Officina Latina angemessen - auf Johannes 
Amos Comenius (1592-1679). Comenius näm- 
lich, einer der bedeutendsten Pädagogen der eu- 
ropäischen Bildungsgeschichte, hat didaktische 
Überlegungen zum Lateinunterricht angestellt, 
die bis zum heutigen Tag nicht an Bedeutung 
verloren haben. Seine Mahnung, dass sich La- 
tein „usu et consuetudine“ angenehmer und leich- 
ter sowohl lehren als auch lernen ließe, dürfte 
mittlerweile sogar wieder an Aktualität gewon- 
nen haben. Mit der Erwähnung, dass sich Come- 
nius in den Jahren 1613/14 in Heidelberg zu Stu- 
dienzwecken aufgehalten und dort als 24jähriger 
sein Theologiestudium abgeschlossen hat, wür- 
digte Prof. Fritsch den äußeren Rahmen und den 
Ort, an dem die Officina Latina ihren fünften 
„Geburtstag“2 begehen durfte.

Den Hauptteil der Veranstaltung eröffnete 
OStR’ i. H. Ulrike Wagner mit der Vorstellung 
einer Reihe von locutiones scholasticae aus ihrer 
seit der ersten Präsentation auf dem DAV-Kongress 
in Jena3 erweiterten und verbesserten Sammlung. 
Diese soll sowohl Schülern wie Lehrern ein In- 
strument an die Hand geben, mit dem eine latei-
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nische Kommunikation im Verlauf einer Gram- 
matikstunde erleichtert oder vielmehr ermöglicht 
wird. Der Einsatz solcher Redewendungen zählt 
nach Ansicht der Referentin zu den einfachsten 
Mitteln, wenn es darum geht, mit aktiv betriebe- 
nem Latein die Schüler mit den Wesenszügen der 
Sprache vertraut zu machen und ihnen zu einem 
sicheren Umgang mit den Formen zu verhelfen. 
Auf welche Weise aber und in welcher Dosie- 
rung die lateinischen Redewendungen zum Ein- 
satz gebracht werden, soll der Entscheidung des 
einzelnen Kollegen überlassen bleiben.4 Im fol- 
genden wandte sich Frau Wagner der Latinitas 
viva an der Universität und ihren dortigen Ein- 
satzmöglichkeiten zu. Sie äußerte ihr Bedauern 
darüber, dass in den Ausbildungskanon der Stu- 
denten immer noch nicht der Erwerb elementa- 
rer Kenntnisse im aktiven Umgang mit der latei- 
nischen Sprache aufgenommen worden sei, und 
schließlich immer noch zu wenige Hochschulleh- 
rer und Dozenten die zahlreichen Möglichkeiten 
und Vorteile des aktiv betriebenen Lateins nutz- 
ten.

Nach einer angeregten Diskussion ging Herr 
Fritsch im zweiten Teil der Officina der Frage 
nach, inwieweit die zahlreich erschienenen neu- 
en Unterrichtswerke5 Anregungen und Möglich- 
keiten zur aktiven Verwendung der lateinischen 
Sprache bieten.6 Auch wenn, wie an ausgewähl- 
ten Beispielen gezeigt wurde, einiges als Materi- 
al für die Aktivierung des Lateinischen herange- 
zogen werden kann, so sind die Unterrichtswerke, 
was die sprachliche Ausbildung betrifft, letztend- 
lich doch „nur“ auf den Erwerb rezeptiver Sprach- 
und Grammatikkenntnisse ausgerichtet mit dem 
Ziel der Befähigung zur Sprachreflexion und zur 
Dekodierung und Rekodierung von lateinischen 
Texten. Bei den Zuhörern entstand somit der Ein- 
druck, dass Handreichungen zu einem Unterricht, 
in dem Latein aktiv betrieben wird, nach wie vor 
ein Desiderat sind.

Folglich bleibt noch vieles zu tun. Der Officina 
Latina aber ist zu wünschen, dass sie auch auf 
den folgenden DAV-Kongressen einen festen 
Platz behält und auf diese Weise den Lateinleh- 
rerinnen und Lateinlehrern die Möglichkeit ge-
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boten wird, entweder selbst ihre eigenen Ideen 
und Konzepte vorzustellen oder umgekehrt zahl- 
reiche Impulse und Anregungen für einen etwas 
anderen Lateinunterricht zu erhalten.
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Errare humanum
Natürüch, jedem können Fehler unterlaufen, 
jeder kann sich irren. Aber für das Verstehen 
tremdsprachlicher Texte ist es besser, wenn sich 
Fehleinschätzungen gar nicht erst festigen.

Dagegen sind Schiilerinnen und Schüler, die mit 
der neuen Kurzgrammatik VIDEO arheiten, 
gefeit. VIDEO macht es leicht, die lateinische 
Grammatik zu verstehen: Als Beispielsätze die- 
nen anrcgende Szenen aus dem römischen All- 
tag, Anekdoten, Sprichwörter und Ausschnitte 
aus Originaltexten. Und die F.inprägsamkeit der 
Regeln und Beispielsätze wird durch attraktive

VIDEO
Anschauliche lateinischc 
Kurzgrammatik
ca. 80 Seiten, farbige Abb.
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